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Cotpntan*.
Pott Hob. Stager, Bern.

Dun ist es einsam worden

Im schönen Sommersaal,
Dun ziebn der Hebel forden
herauf zum Ulinterball.

Der Sturm spielt auf zum Reigen
1 In taktgewobnter Uiucbt

Und treibt aus allen Zweigen
5 Die Blätter in die Slucht.

Der ïrost in weissen Cocken

Rlirrt steif ein ITÎenuett;
Schon tanzen ïriibscbnees flocken
Gin zierliches Ballet.

jfHpmpnta.
Don Gilbert fifdjli, Safebblugft.

IDie fo tnübe rings bie lUelt 1

£eis nur ab unb 5U

falbes £aub 3iir ©rbe fällt,
Unb fonft tiefe Hut).

Sterbeftitt ber tDinterroalb,
Oötücf Derroetit unb Qual;
Stille wirb, wie halb, wie balb,
2tud) mein fjerj einmal!

Stooettette non f^ranj Ober matt, ©tan§.

SJtorgenroärtd, roeit über bem $5erg jurüctliegenb, tür.bete ein £)eüer ©d)ein
ben nafjenben S£ag. f£)a unb bort ftanb nod) ein ©tern am ßimtnel. SJtübe

mar if»r $lacfern faft rote bad äugeln ber ^roei fd)läfrigen Singenpaare, roetdje

auf ber 23orlaube bed fpubelhaufed in beit SJtorgen blietten. ®urcl) bad berg=

umfdjtoffene i£al btied ein herber SBinb, melier bad raud)enbe öllicf)t, bad

ol)ne ©lad, bent Sßittbe audgefel3t, auf ber Sküftung ftanb, audgelöfd)t fjatte.
®ie jroei ffierliebten, benen ed bie 9iacf)t £)inbnrcf» geleuchtet, tonnten feine

®ienfte nun entbehren, benn fd)on rond)d im 3Jïorgettfd)ein ber 33ergfamm beut=

tid)er über ben bunt'len SBalb herein.

Totentanz
Uon Nob. Stägcr, Lorn.

Nun ist es einsam woràen

im schönen Sommersaal,
Nun ?iei>n äer Nebel horsten

herauf ?um Ainterball.

Der Sturm spielt auf mim Keigen
in tasttgervobnter Aucht
llnst treibt aus allen Zeigen

s Nie Llätter in stie Zlucht.

Ner Lrost in weissen Locken

Klirrt steif ein Menuett;
Schon tanken Irübschnees blocken

ein Zierliches Lallet.

Memenw.
Oon Albort Lischli, Basel-Angst.

Wie so müde rings die Welt!
teis nur ab und zu

Laibes Laub zur Erde fällt,
Und sonst tiefe Ruh.

Sterbestill der Winterwald,
öölück verweht und (îZual;
Stille wird, wie bald, wie bald.
Auch mein Herz einmal!

Der Wilderer.
Novellette von Franz Oder m alt, Staus.

Morgenwärts, weit über dem Berg zurückliegend, kündete ein Heller Schein
den nahenden Tag. Da und dort stand noch ein Stern am Himmel. Müde
war ihr Flackern fast wie das Angeln der zwei schläfrigen Augenpaare, welche

auf der Vorlaube des Hubelhaufes in den Morgen blickten. Durch das berg-
umschlossene Tal blies ein herber Wind, welcher das rauchende Öllicht, das

ohne Glas, dem Winde ausgesetzt, auf der Brüstung stand, ausgelöscht hatte.
Die zwei Verliebten, denen es die Nacht hindurch geleuchtet, konnten seine

Dienste nun entbehren, denn schon wuchs im Morgenschein der Bergkamm deut-

licher über den dunklen Wald herein.
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3>er Surfet)e töfie feine fpanb non be§ 3Jîcibd)enS ©dptter. ©ein Stuge,
um roetdjeS uorI)in fdtjläfrig bie Siber gegittert tjatten, fudjte mit fdprfem Slid
in ber ßölje.

„@§ taget fd)on, get)' nod) einmenig fdjtafen, ©dpt), id) muff pr red)ten
Beit pr Arbeit fommen", fagte er mit unfid)erer Stimme. Saum manbte er
ben Slid nom Serggrat I)inroeg.

„SBie bu beute preffierft, Sftigi. Steib nod) einen Stugenbtid", bettelte
ba§ SJÎeitU. îtngfitidje ©orge lag in itfren SOtienen. 2U§ roottte fie iïp non
einem Stbgrunb prüdreijfen, ftraffte fie ben 3trm unb pg ben ©d)at) nätfer

p fid) tjeran.

„©ei g'fcbieib, 9tcinni", roetjrte ber Surfte. „SJieinfi bu, id) motte fo
fpät oom ©fjittgang beim, bamit mir bie atten SDteitti, roenn fte pr grüfjmeffe
geben, auf bem 2Bege begegnen". @r mad)te eine rafdje Seroegung, um über
bie ©tiege, bie pr rebumtaubten Sorftube füt)rte, îjirtabgufcîjreiten. Siber baS

ÜDteitti hielt feine fpanb feft umfd)toffen in ber it)ren.
„totale mir nicf)t Staues nor bie Slugert, SDtigi. @S tonnten bir auf beinern

SBege beute Ieid)t gefäfjrlidjere Seute begegnen als nur fold)e, bie pr ftitten
grübme| matten. — $d) fef)' bie Seibenfdpft in beinen Singen btiipn; bu roittft
auf bie oerbotene SBilbjagb. ©et) nidjt, tafj bid) marnen!"

©d)meid)etnb, meid) roaren bie SBorte beS 9Jtäbd)enS geftoffen. Siber bie

SBirfung mar bem Dt oergteid)bar, roetdjeS rootfl ben ©djmerj ber SBunbe ftittt,
ba§ geuer aber ju neuer flamme treibt, $n ben Stugen be§ Surfd)en tobte
eS prnig auf, bie Sippen pdten.

„.pat bir ber ^ari, ber SBitbtpterlfunb, ben Äopf aufgebtafen? ©ett,
bem gtaubft bu mebr als mir, roenn id) bir fdfon fage, bafs id) fein SEBitberer

bin. — StBitt er mir beute auftauern, ber etenbe fpungerteiber?"
„fpaft bid) oerrebet, SJtigi", antroortete bie 9tänni. ®iefe ©ntbedung

b(ie§ ibr für Stugenbtide bie büftere Stimmung tfinroeg. ©in Säd)etrt pidpete
fid) auf ibrem ©efiebte, baS taufrifd) roie ber Sftorgen mar. @S mar, atS £ut)te
biefeS Sad)eln bie ^orneSroattung auf bed Surfdjen ©time

„Ob ein ©emSbod met)r ober roeniger bitrd) bie ?5tüt)e ttettere, ronS Hegt
baran?" fagte er. „gür bie Sitben but ber .fperrgott bie SOteitti erfcf)affen
unb ba§ fpodjroilb für ben fftfger, for m nid)t fürchtet. Hub id) fürd)te mid)
nid)t, bimeib, aud) uor bem Stari nicfjt."

@r legte feinen ftarfen Strm um if)re ©eftatt.
SDie tJïiinni mehrte: „©elf jetjt unb taff baS SEßitbern bleiben, bann bift

mir erft red)t lieb. "

„Unb unterbeffen barf bir ber Sîari einen Stuf) auf bie ©time brennen?"
fpottete ber Sub.

..Sift ein SSüfter", fdpferte baS SReitti. Dann oertegte eS fid) roieber

auf§ Sitten, „fjd) bin oott Stummer, SRigi, bu tjûft fo roilbeS Stut unb roenn
ihr jroei, bu unb ber Sari in ben Sergen jufammentrefft, gibt'S ein Uttglüd."
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Der Bursche löste seine Hand von des Mädchens Schulter, Sein Auge,
um welches vorhin schläfrig die Lider gezittert hatten, suchte mit scharfem Blick
in der Höhe.

„Es taget schon, geh' noch eimvenig schlafen, Schatz, ich muß zur rechten
Zeit zur Arbeit kommen", sagte er mit unsicherer Stimme. Kaum wandte er
den Blick vom Berggrat hinweg.

„Wie du heute pressierst, Migi. Bleib noch einen Augenblick", bettelte
das Meitli. Ängstliche Sorge lag in ihren Mienen. Als wollte sie ihn von
einem Abgrund zurückreißen, straffte sie den Arm und zog den Schatz näher
zu sich heran.

„Sei g'scheid, Nänni", wehrte der Bursche. „Meinst du, ich wolle so

spät vom Chiltgang heim, damit mir die alten Meitli, wenn sie zur Frühmesse
gehen, auf dem Wege begegnen". Er machte eine rasche Bewegung, um über
die Stiege, die zur rebumlaubten Vorstube führte, hinabzuschreiten. Aber das

Meitli hielt seine Hand fest umschlossen in der ihren.
„Male mir nicht Blaues vor die Augen, Migi. Es tonnten dir auf deinem

Wege heute leicht gefährlichere Leute begegnen als nur solche, die zur stillen
Frühmeß wallen. — Ich seh' die Leidenschaft in deinen Augen blitzen; du willst
auf die verbotene Wildjagd. Geh nicht, laß dich warnen!"

Schmeichelnd, weich waren die Worte des Mädchens geflossen. Aber die

Wirkung war dem Öl vergleichbar, welches wohl den Schmerz der Wunde stillt,
das Feuer aber zu neuer Flamme treibt. In den Augen des Burschen lohte
es zornig auf, die Lippen zuckten.

„Hat dir der Kari, der Wildhiiterhund, den Kopf aufgeblasen? Gelt,
dem glaubst du mehr als mir, wenn ich dir schon sage, daß ich kein Wilderer
bin. — Will er mir heute auflauern, der elende Hungerleider?"

„Hast dich verredet, Migi", antwortete die Nänni. Diese Entdeckung
blies ihr für Augenblicke die düstere Stimmung hinweg. Ein Lächeln zeichnete
sich auf ihrem Gesichte, das taufrisch wie der Morgen war. Es war, als kühle
dieses Lächeln die Zorneswallung auf des Burschen Stirne

..Ob ein Gemsbock mehr oder weniger durch die Flühe klettere, was liegt
daran?" sagte er. „Für die Buben hat der Herrgott die Meitli erschaffen
und das Hochwild für den Jäger, der sich nicht fürchtet. Und ich fürchte mich
nicht, bimeid, auch vor dem Kari nicht."

Er legte seinen starken Arm um ihre Gestalt.
Die Nänni wehrte: „Geh jetzt und laß das Wildern bleiben, dann bist

mir erst recht lieb."
„Und unterdessen darf dir der Kari einen Kuß auf die Stirne brennen?"

spottete der Bub.
..Bist ein Wüster", schäkerte das Meitli. Dann verlegte es sich wieder

aufs Bitten. „Ich bin voll Kummer, Migi, du hast so wildes Blut und wenn
ihr zwei, du und der Kari in den Bergen zusammentrefft, gibt's ein Unglück."
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„Unb bet forgeft bu bid) um ben SCBttbfjüter Kart, baf? bem fein Seib

gefdjelje. ©enn id) brauche beine Sorge nid)t. SJtit bem ©lenben netjm' id)'§

auf, jet'S ©ac ober Stad)t, unb menu id) tip treffe, ja, bann ift er alt genug."

,,9îein SJtigi, mie bu rebeft", jammerte bie Stänni. „@§ graufet mir

wahrhaft."

„So mid id) bir au§ ben îtugen, roenn'd bir graufet." 3®«- breimat

fd)lug ber fernere Sergfdph bumpf auf ber ©reppe auf. SJtit eitigen Schritten

ging ber non roat)nfinniger Seibenfctjaft getiefte Surfd)e ben Stain tiinan. $it=
ternben fpetpro? blidte itjm bie Stänni nad), bi§ fid) in ber ©ämmerung feine

Spur nerlor.

Oben am Stain, nat)' bem Stiege, ftanb ein niebergebrürfteë fpüttletn. ©a

batte ber SBilberer am Slbenb ©eroelp unb Qagbtafd)e im bürren Saub uer=

ftedt, bann mar er nicbtëal)nenb pm fpubelhauê h^abgefprungen. Stuf einer

fpol^beige ttetterte er oor ba§ ©tubenfenfter hinauf unb bat bort ben ©d)ah

gar inftänbig um ©inlafj. ©rft jet)t fdjien'ê ibm, fie babe geftern länger al§

fonft gezögert, feinem SBunfdje p roittfaljren. —

@r tat ben erften ©d)ritt burd) bie offene ©üre, reo im Saub feine SBaffe

tag. Slber er fcljritt nid)t auf bie Kontrebanbe p; roie gebannt, blieb er am

©ingang fteben. ©in eigentümlich gigfenber Saut, roie ihn ba§ rafd)elnbe Saub

nid)t non fid) gibt, roar burd) ben ©tat! gefahren. Unb bort! — ift'§ nicht,

al§ brüde fid) ein ®efid)t in bie enge genfteröffnung. @r backte prüd, roie

feelenruhig er am Slbenb norher ©eroelp unb ,3agbtafcl)e hier' in§ Saub gebettet

hatte. Sh ba, fei tein Starr, rebete er fid) p, ber ©eufel roirb'g nicht fein.

Unb al§ gelte e§, ein Kleinob ben flammen p entreißen, prrte er S3üd)fe unb

SBeibtafdje an fid) unb ftürgte barnit pr glitte t)inau§. ©rft als er einige

©d)ritte entfernt roar, blidte er nod) einmal fd)eu prüd auf ben prfallenen
©tall. Slber e§ roar füll; nid)t§ regte fid). Stur ber glanjhielle fperbfimorgen,
ben fid) bie SBilbfd)üt)en auf ihren oerbotenen ©ängen fonft rtirf)t jum 3Beg=

genoffen nehmen, blidte ooll auf ben geängftigften SBilberer nieber. ©er SJtigi

uerfd)roanb im SBalbe.

Slbfeitê oom SBege ftieg er burd) ©eftrüpp bergauf, ©ie ©ornen riffen ihm
bie muêl'ulôfen Slrme, non roeldjen bie îlrmel roeit prüdgeftreift roaren, blutig,
©r adjtete nidjt barauf. Stur roenn unter feinen ©dpitten ein bürrer Sift im

Baabe brad), Xjtelt fein fjufj inné unb feïunbenlang fpä£)te fein- Dip unb fud)te
lein Sluge in ber Stunbe. Unb erft roenn e§ roieber ftill roar bis auf ba§

fylüftern ber abfterbenben SHätter, fetzte er feinen SBeg weiter.

@§ roar ein befd)roetlid)er Sfufftieg. ©en bergenben Söalb rootlte er nid)t
oerlaffen; erft weiter oben, roo ba§ fpolj im Kampfe mit ben Staturgeroalten
mehr unb mehr prüdtrat, roo al§ äujjerfter Storpoften einer träftigen 23ege=

tation nur nocl) bie niebere SJergfölpe ftanb, ba§ £>aar prjauft oom ©türme
unb mit oerrounbetem Kopfe; roo ooll bie ©onne auf ein ©eroirr non ©ipfeln
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„Und da sorgest du dich um den Wildhüter Kari, daß dem kein Leid

geschehe. Denn ich brauche deine Sorge nicht. Mit dem Elenden nehm' ich's

anst sei's Tag oder Nächst und wenn ich ihn treffe, ja, dann ist er alt genug."

„Nein Migi, wie du redest", jammerte die Nänni. „Es grauset mir

wahrhaft."

„So will ich dir aus den Augen, wenn's dir grauset." Zwei, dreimal

schlug der schwere Bergschuh dumpf auf der Treppe auf. Mit eiligen Schritten

ging der von wahnsinniger Leidenschaft gehetzte Bursche den Rain hinan. Zit-
ternden Herzens blickte ihm die Nänni nach, bis sich in der Dämmerung seine

Spur verlor.

Oben am Rain, nah' dem Wege, stand ein niedergedrücktes Hüttlein. Da

hatte der Wilderer am Abend Gewehr und Jagdtasche im dürren Laub ver-

steckt, dann war er nichtsahnend zum Hubelhaus hinabgesprungen. Auf einer

Holzbeige kletterte er vor das Stubenfenster hinauf und bat dort den Schatz

gar inständig um Einlaß. Erst jetzt schien's ihm, sie habe gestern länger als

sonst gezögert, seinem Wunsche zu willfahren. —

Er tat den ersten Schritt durch die offene Türe, wo im Laub seine Waffe

lag. Aber er schritt nicht auf die Kontrebande zu; wie gebannt, blieb er am

Eingang stehen. Ein eigentümlich gigsender Laut, wie ihn das raschelnde Laub

nicht von sich gibst war durch den Stall gefahren. Und dort! — ist's nicht,

als drücke sich ein Gesicht in die enge Fensteröffnung. Er dachte zurück, wie

seelenruhig er am Abend vorher Gewehr und Jagdtasche hier ins Laub gebettet

hatte. Äh ba, fei kein Narr, redete er sich zu, der Teufel wird's nicht sein.

Und als gelte es, ein Kleinod den Flammen zu entreißen, zerrte er Büchse und

Weidtasche an sich und stürzte damit zur Hütte hinaus. Erst als er einige

Schritte entfernt war, blickte er noch einmal scheu zurück aus den zerfallenen

Stall. Aber es war still; nichts regte sich. Nur der glanzhelle Herbstmorgen,
den sich die Wildschützen auf ihren verbotenen Gängen sonst nicht zum Weg-

genossen nehmen, blickte voll auf den geängstigsten Wilderer nieder. Der Migi
verschwand im Walde.

Abseits vom Wege stieg er durch Gestrüpp bergauf. Die Dornen rissen ihm

die muskulösen Arme, von welchen die Ärmel weit zurückgestreift waren, blutig.
Er achtete nicht darauf. Nur wenn unter seinen Schritten ein dürrer Ast im

Laube brach, hielt sein Fuß inne und sekundenlang spähte seim Ohr und suchte

sein Auge in der Runde. Und erst wenn es wieder still war bis aus das

Flüstern der absterbenden Blätter, fetzte er seinen Weg weiter.

Es war ein beschwerlicher Aufstieg. Den bergenden Wald wollte er nicht

verlassen; erst weiter oben, wo das Holz im Kampfe mit den Naturgewalten
mehr und mehr zurücktrat, wo als äußerster Borposten einer kräftigen Vege-

tation nur noch die niedere Bergföhre stand, das Haar zerzaust vom Sturme
und mit verwundetem Kopfe; wo voll die Sonne auf ein Gewirr von Gipfeln
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uttb ©röten unb Scßtudften fcßien, î)ier in ber eroigen ©title ber Stp, tnicf)
ba§ bebrüctenbe ©efüßt, ba§ itm bergauf begleitet ßatte, non ißm.

Sont ©ipfel flaute er ßinauS in bie toeite, Harbtaue gerne unb ben

gegenübertiegenben Sergfranj, ber in ber inunberbaren Marßeit be§ September»
tage§ fid} nom Rimmel abßob, bie ©ipfet ftraßtenb im erften Scßnee unb bie

grauen Mtlfroanbe an ben Stbftürjen umfäumt nom fcßillernben SBatb. ®em
freien Soßn ber Serge fd)roott ba§ fperj in biefer Umgebung. @r ßob bie

Strme in urfräftigem greißeitägefüßt, feine Sruft beßnte fid), al§ tjätte fte bie

geffetn eine§ ftäßlernen ®eroanbe§ gebrocßen. ®iefe ungebunbne greif)eitêtuft
briingte ißnt au§ notier Seele einen frozen 3ûud}5er auf bie gunge. roie

er, nad) ber ©erooßnßeit ber Sip 1er, ben ginger an§ Dßr ßeben mottte, füßtte
er erft mieber bie gagbmaffe an fetner Seite. Statt eine§ gettenben gaud)jer§
brängte er ein bûftereë: „Sßerftudjt, nicf)t einmal jaucfjjen barf man," ptifcßen
ben gäßnen ßeroor.

Slroßig roarf fid) ber gager in§ mette Serggra§. @r fcßtoß bie Stugen.
®er gauber beê fperbfttageë ärgerte ißn. ©r mar nutbe non bent befcßroer»

ließen Sufftieg nad) burd)rnad)ter Siacßt unb ba jauberte fid) ißm, ba er bie

SBirt'ticßf'eit nidtt feßen rootlte, ein anbereë, ein SEraumbilb nor bie Sugett. @r

ftanb roieber neben bent fpubelnänni auf ber Sortaube ißre§ fpaufeê unb aus>

if)ren tiefblauen Sugen traf ißn ein bittenber Stic!: „Saß baâ gagent bleiben,
bautt erft bift mir lieb." Sber er tnenbet ißr mit ftotjem 2frot3 bett Süden,
eitt in bie Serge, fcßießt im Scßongebiet au§ einem Subet tneibenber ©emfen
ben fecfften Sod ßerau§ unb trifft mit ber jroeiten Äuget ben oerßaßten Söilb»

ßütenÄari, ber ißm ein „|)att" prüft, at§ er feine fpanb auf ba§ rodjetnbe
gagbtier legen roitt. — Unb tnieber fießt er Satiniê Slugen norrourfsnott auf
fid) gerietet, gm roetßen Sträftingstteib arbeitet er am Straßenraub, berroeilen

fie mit bem Äari pr fpodjjeit fätjrt. —
Ärampfßaft umfaßt Sftigië £>anb bie gagbftinte ; er ßebt ben Sopf. Sßa§

ift bas>? SBarm flutet bie Sonne um fein fpaupt; nid)t§ ftört ben einigen

grieben ber Serge, ©ott fei Stauf! e§ mar nur ein SEraum, ein böfer fEraum.
Unb er ßatte gefd)tafen unb geträumt non gagbfrenet unb SDtenfcßenmorb, roo

fein guß über bem Sbgrunb fcßroebte unb ber SBitbßüter tägtid) bie 9tunbe

mad)t. 2Bie bocf) bie Seibenfdjaft ißn jebe Sorfkßt nergeffen ließ, ga, bie
Dtänni ßatte am ©nbe bod) recßt: gibt mit bir nod) ein Ungtüd, menu
bu biefe gefäßrticße Seibenfcßaft nicßt meibeft. ga, e§ ift eine gefäßrlidje
Saßn, bie bu geßfi," fagte er fid). — ®er Stimmet mar fo ttar, bie Suft fo
rein, baß ißm bie Trübung feiner Seele, bie er im ®unft beë £ate§ nidjt ge=

acßtet, at§ ein fcßroarjer fßunft in feinem Seben erfcßien. @r fußr fid) mit ber

fpanb über bie Stinte unb ba§ fdjroarje, roottige fpaar, es mar ißm, at§ fcßmebe
über feinem Äopfe ein fcßroerer, bünftiger Siebet. Unb bod), roenn er bie

Sugett auftat, faß er ticßten Sonnenfcßein unb bie freien Siniett ber Serge.
Sont Slat ßerauf brang ber Mang ber Sefperglode an fein Qßr. SCBie geien
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und Gräten und Schluchten schien, hier in der ewigen Stille der Alp, wich
das bedrückende Gefühl, das ihn bergauf begleitet hatte, von ihm.

Vom Gipfel schaute er hinaus in die weite, klarblaue Ferne und den

gegenüberliegenden Bergkranz, der in der wunderbaren Klarheit des September-
tages sich vom Himmel abhob, die Gipfel strahlend im ersten Schnee und die

grauen Kalkwände an den Abstürzen umsäumt vom schillernden Wald. Dein
freien Sohn der Berge schwoll das Herz in dieser Umgebung. Er hob die

Arme in urkräftigem Freiheitsgefühl, seine Brust dehnte sich, als hätte sie die

Fesseln eines stählernen Gewandes gebrochen. Diese ungebundne Freiheitslust
drängle ihm aus voller Seele einen frohen Jauchzer auf die Zunge. Da, wie

er, nach der Gewohnheit der Älpler, den Finger ans Ohr heben wollte, fühlte
er erst wieder die Jagdwaffe an seiner Seite. Statt eines gellenden Jauchzers
drängte er ein düsteres: „Verflucht, nicht einmal jauchzen darf man," zwischen
den Zähnen hervor.

Trotzig warf sich der Jäger ins welke Berggras. Er schloß die Augen.
Der Zauber des Herbsttages ärgerte ihn. Er war müde von dem beschwer-

lichen Aufstieg nach durchwachter Nacht und da zauberte sich ihm, da er die

Wirtlichkeit nicht sehen wollte, ein anderes, ein Traumbild vor die Augen. Er
stand wieder neben dem Hubelnänni aus der Vorlaube ihres Hauses und aus
ihren tiefblauen Augen traf ihn ein bittender Blick: „Laß das Jägern bleiben,
daun erst bist mir lieb." Aber er wendet ihr mit stolzem Trotz den Rücken,
eilt in die Berge, schießt im Schongebiet aus einem Rudel weidender Gemsen
den kecksten Bock heraus und trifft mit der zweiten Kugel den verhaßten Wild-
Hüter-Kari, der ihm ein „Hall" zuruft, als er feine Hand auf das röchelnde

Jagdtier legen will. — Und wieder sieht er Nännis Augen vorwurfsvoll auf
sich gerichtet. Jni weißen Sträflingskleid arbeitet er am Straßenrand, derweilen
sie mit dem Kari zur Hochzeit fährt. —

Krampfhaft umfaßt Migis Hand die Jagdflinte; er hebt den Kopf. Was
ist das? Warm flutet die Sonne um sein Haupt; nichts stört den ewigen
Frieden der Berge. Gott sei Dank! es war nur ein Traum, ein böser Traun:.
Und er hatte geschlafen und geträumt von Jagdfrevel und Menschenmord, wo
sein Fuß über dem Abgrund schwebte und der Wildhüter täglich die Runde
macht. Wie doch die Leidenschaft ihn jede Vorsicht vergessen ließ. Ja, die

Nänni hatte am Ende doch recht: „Es gibt mit dir noch ein Unglück, wenn
du diese gefährliche Leidenschaft nicht meidest. Ja, es ist eine gefährliche
Bahn, die du gehst," sagte er sich. — Der Himmel war so klar, die Luft so

rein, daß ihm die Trübung seiner Seele, die er im Dunst des Tales nicht ge-
achtet, als ein schwarzer Punkt in feinem Leben erschien. Er fuhr sich mit der

Hand über die Stirne und das schwarze, wollige Haar, es war ihm, als schwebe

über seinem Kopfe ein schwerer, dünstiger Nebel. Und doch, wenn er die

Augen auftat, sah er lichten Sonnenschein und die freien Linien der Berge.
Vom Tal herauf drang der Klang der Vesperglocke an sein Ohr. Wie Feier-
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ftimmung gitterte fie burd) bie Slip unb beruhigte feine aufgeregten Siemen.

33raufenb roie ein ©bor träftiger SRännerftimmen mifd)te fid) bad SRaufd)eu

bed fÇUtffeê in bad roeidje, melobifdje ©eläute. Stubig flop bad roilbe 33erg=

roaffer burd) bad enge 33ett. ®ad gange STal batte itjirt nor geiten p eigen

gehört unb nun raufdjt.ber ©trom mit filberHarem S3(id innerhalb ber fd)malen
SDBubjr weiter, roeläje ber 9ïtenfd)en Slrbeit um fein Steid) gegogen. ©elbft ber

trotzige SSilbbacl) ad)tet bie ©efepe, roelcbe bie ©emeinbefdjaft ihm entgegengefebt.

2Bo£)I fd)äumt er auf, menu er in unbegroungener gugenbfraft fid) über bie

I)ob)en ©tütgmauern ftürgt, aber unten fd)reitet er burd) bie SDtatten roie ein

SJÎann, ber fid) bed roiebergefunbenen ©lücfed feiner 9Rad)barn freut.

®er SJtigi blid'te minutenlang auf bie Haren SBaffertäufe fjirtab, über

roeld)e im glitgernben ©ounenfdjein Heine groerggeftalten in fdjuppigem ©eroanbe

gu rubern fd)ienen. Unb bann Htm ed roie eine ©rfenntnid non feinen Sippen :

„©efetg muff galt bod) fein!"

@r fd)ritt roeiter bergan. Slber fein ©djritt roar täffig unb planlod fein
Sßille. 2Bie ftitie ed b^r roar! — ©in @d)ufj in biefem feldumfd)toffenen
2mle muffte roeitbin Hachen unb 23erbad)t unb Unrube roecfen bid bmab Jim
^ubetbauê. ®ie Stänni bent't jept geroifj an iljn unb bat Kummer um ii)n.
@r roenbet fid) um. ©ein Sluge fud)t bas |)aud unten am guff bed Merged,

ga, richtig ba ift es. SBie ein SSogelneftdjen Hebt ed an ber fpalbe. ®ie
genfter gli^ern in ber Siadjmittagdfonne, unb bem SJÎigi ift ed, a(§ büde er

ber Stänni in bie Strogen, „©in brau'd unb proper'd SOteitli ift bie Stänni.

©d)ab' roär'd um fie für ben Sari " ©r fprad) bad lepte SBort laut für fid),
baff er in ber anbäd)tigen ©title bed SSerges faft erfd)raf über ben Sien feiner
eigenen ©timme.

2Bie ftitl ed b'sr roar SBieber fiel ihm bad auf. ®a oben berr|d)te ber

griebe. Stur er trug groiefpalt in feiner 93ruft. ©in gSfiff .ber SJÎurmettiere

gellte burd) bie Suft. SDiefer eingige Saut febien ben gager gum Singriff ber=

audguforbern. SJiit fdjarfem 93licf fpäbte fein Singe nad) ber fpöbe, fefter um=

Hämmerte feine Stechte bie 33üd)fe. ©in Staffeln roie rollenbed ©eftein fiel mit
bumpfem 3ron in bie ©infamfeit. 2Bad, macht ber döilbbüter bie ©egenb itn=

fidjer? gebt mär' er grab rxidjt in ber SSerfaffung, bem gu begegnen. Stein.
@r hatte fid) unnötig geängftiget. ®ie ©teine löften fid) non ber oerroitterten

©cbuttbalbe, über roeld)e ein Stubel ©emfen gemächlich fprang. ©emfen! Söie

eine frembe SERadjt riff biefer ©ebanfe an ihm, roie 2öetterleud)ten bïitgte ed in
bed gägerd Slugen, unb burd) feine hohe ©eftalt ging ein gittern, fo fd)netl
roie ber ©litgftrabl. Stocl) roar er auffer ©d)uf)roeite. Sßorfidjtig prüfte er

fein ©eroefjr. ©eroebr gefiebert, lieh cc ben Slbgug fpielen. ®ad faum t)br=

bare ©d)nellen ber geber fd)redte ihn. Unruhig fpäbte er um fid). @d ift
roieber ftill. ^ein Seberoefen roeit in ber Sîunbe, nur bie ©emdberbe bort an
ber ©d)utthalbe, unb bad) in ber Suft ber ©eier freifenb.

69 —

stimmung zitterte sie durch die Alp und beruhigte seine aufgeregten Nerven,

Brausend wie ein Chor kräftiger Männerstimmen mischte sich das Rauschen

des Flusses in das weiche, melodische Geläute. Ruhig floß das wilde Berg-
wasser durch das enge Bett. Das ganze Tal hatte ihm vor Zeiten zu eigen

gehört und nun rauscht, der Strom mit silberklarem Blick innerhalb der schmalen

Wuhr weiter, welche der Menschen Arbeit um sein Reich gezogen. Selbst der

trotzige Wildbach achtet die Gesetze, welche die Gemeindeschaft ihm entgegengesetzt.

Wohl schäumt er auf, wenn er in unbezwungener Jugendkraft sich über die

hohen Stützmauern stürzt, aber unten schreitet er durch die Matten wie ein

Mann, der sich des wiedergefundenen Glückes seiner Nachbarn freut.

Der Migi blickte minutenlang auf die klaren Wasserläufe hinab, über

welche im glitzernden Sonnenschein kleine Zwerggestalten in schuppigem Gewände

zu rudern schienen. Und dann kam es wie eine Erkenntnis von seinen Lippen:
„Gesetz muß halt doch sein!"

Er schritt weiter bergan. Aber sein Schritt war lässig und planlos sein

Wille. Wie stille es hier war! — Ein Schuß in diesem selsumschlossenen

Tale mußte weithin krachen und Verdacht und Unruhe wecken bis hinab zum

Hubelhaus. Die Nänni denkt jetzt gewiß an ihn und hat Kummer um ihn.
Er wendet sich um. Sein Auge sucht das Haus unten am Fuß des Berges.
Ja, richtig da ist es. Wie ein Vogelnestchen klebt es an der Halde. Die
Fenster glitzern in der Nachmittagssonne, und dem Migi ist es, als blicke er

der Nänni in die Augen. „Ein brav's und proper's Meitli ist die Nänni.
Schad' wär's um sie für den Kari " Er sprach das letzte Wort laut für sich,

daß er in der andächtigen Stille des Berges fast erschrak über den Ton seiner

eigenen Stimme.

Wie still es hier war! Wieder siel ihm das auf. Da oben herrschte der

Friede. Nur er trug Zwiespalt in seiner Brust. Ein Pfiff der Murmeltiere
gellte durch die Luft. Dieser einzige Laut schien den Jäger zum Angriff her-

auszusordern. Mit scharfem Blick spähte sein Auge nach der Höhe, fester um-
klammerte seine Rechte die Büchse. Ein Rasseln wie rollendes Gestein fiel mit
dumpfem Ton in die Einsamkeit. Was, macht der Wildhüler die Gegend nn-
sicher? Jetzt wär' er grad nicht in der Versassung, dem zu begegnen. Nein.
Er hatte sich unnötig geängstiget. Die Steine lösten sich von der verwitterten
Schutthalde, über welche ein Rudel Gemsen gemächlich sprang. Gemsen! Wie
eine fremde Macht riß dieser Gedanke an ihm, wie Wetterleuchten blitzte es in
des Jägers Augen, und durch seine hohe Gestalt ging ein Zittern, so schnell

wie der Blitzstrahl. Noch war er außer Schußweite. Vorsichtig prüfte er

sein Gewehr. Gewehr gesichert, ließ er den Abzug spielen. Das kaum hör-
bare Schnellen der Feder schreckte ihn. Unruhig spähte er um sich. Es ist
wieder still. Kein Lebewesen weit in der Runde, nur die Gemsherde dort an
der Schutthalde, und hoch in der Luft der Geier kreisend.
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Sen. Sergftocf feft in ber Apanb, bag ©eweljr fdjufjbereit unter bent Strut,
betritt er bie fteile, bobentoê tief mit oerroittertem Setggeftein bebedte fpatbe.
9îur tangfam gef)t'§ ooran, benn unter feinen Sitfjen weicht bag ©eftein, unb

wenn eg laut rottenb in bie Siefe feiert, werben bie Siere auf bie ©efafyr auf=

merffam. (Steiler wirb ber Slufftieg. Sd)on ftut)t bie uorberfte ©eifj, taufctienb

fpit)t fie bie Dtjren; nur nod) wenige Schritte unb bag töbtidje Stei mag bag

SBitb erreichen, Set)t prüft er nicf)t met)r lange bag Serrain, Sott mitber

Sagbtuft gefjetjt, fpringt er oorwärtg. Siefer 53oc£ muff fein werben

Sdjongebiet! — bag SBitb fdjonen. Ktarrtieit! Sd)ont man unfereinen?
Sft bag Sebett auf biefer budetigen SBelt nid)t ein ewigeg Sagen unb fpet^en?
So rebete er fid) bie ÜDtafjnung beg i|3ftid)tgefüf)tg au§ bem Hopfe. Sie ®e=

fafjr mifjadjtenb, bag 21uge in mitber ©tut nur auf bie Sewegung beg SfBitbeg

gerid)tet, [türmte er weiter. Stuf einmal fd)wanb itjnt ber Soben unter beit

Süfjen. Saê lofe über bie fpatbe angekaufte Steingebröctel wid) unter it)rem
Srucfe. ©ine SRüffe uoit Steinen lotterte in bie Siefe, iltrt mit fortreifjenb.
9?afd) unb rafd)er glitt er auf ber untjeimtidjen Sat)n tatwärtg. 9tocf) fat) er
bie ©emfen, buret) bag ©eräufcf) oerfd)euc!)t, in gewaltigen Sprüngen bergwärtg
eilen. Sann war if)m, atg tanjeu bie Serge unb bie ülbgrünbe uor feinen 2tugen
einen witben Steigen, ©r ftemmte bag ©emefjr gegen bie fpatbe, aber ein Stucf

über ^erltiifteteg ffetggeftein rif? il)m bie Söaffe aug ber A^anb. — Sumpf fd)Iug
fie auf

Sm Satte fanb fein Suff roieber feften Soben unb feine fpänbe an bent

jaefigen ©riffe. @r war gerettet. @g fdjauberte bem mit ©efaljren
uertrauten Säger, atg er in bie Siefe btiette, bie unter itjm fiel) auftat. SBie

eine Setitange glitt bag ©ewetjr über ben Stbgrunb tjin. Ser metallene Sauf
glitzerte in ber Sonne. Saultog oerfd)tang ber Sergbad), ber unten burd) bie

enge Sinne ftofj, bie Südjfe. 9J!it einem Sluffpritjen beg SBafferg antwortete
ber Sad). Sem 9)ligi war'g, er wafd)e Stutfteclen nom S^fen ab.

Ser Säger atmete auf, wie non einer Saft befreit, atg bie Süd)fe im
gurgetnben Sad) oerfdjwanb. „Sie fiet)t Heiner met)r, fo wenig atg je ein

SRenfd) micli auf ber oerbotenen SBitbjagb treffen wirb." ©r fpract) bie SBorte

anbäd)tig wie ein ©ebet.

Sorfidjtig, mit ben Süfsen fucltenb, mit ben Rauben taftenb, fanb er ben

Slugroeg. Sie ©lieber fdjmerjten, ber Hopf brannte it)n. îttg er wieber meg=

bare Sttpentriften oor fid) Igatte, Ijielt er fd)weratmenb inné, ©r fat) oerwunbert
um fid). Su gotbigent Seuctjten ftauben bie Sinnen, fdjeinbar f)imiie^naf).
Sie Serge in itjrer ernften ©röjje, ber fpimmet in feiner ÏReinlpeit ftanb oor
iljm. So fd)ön fjette er bie Serge nod) nie gefeljen. Sie Seibenfd)aft tjatte
it)m eine Sinbe uor bie Stugen gebogen, burd) bie er blutgierig nur bag ftiefienbe
StBitb fab. Sein Sturj ^atte ifjm bie Sinbe jerriffen, ber [frieben fre* 3ttpen=

weit t)aud)te itjm lütjlenb um bie Ijeifje Stirne unb frei btid'te fein 21uge in bie

ergreifetibe Sd)önt)eit ber Serge.
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Den Bergstock fest in der Hand, das Gewehr schußbereit unter dem Arm,
betritt er die steile, bodenlos tief mit verwittertem Felsgestein bedeckte Halde.
Nur langsam geht's voran, denn unter seinen Füßen weicht das Gestein, und

wenn es laut rollend in die Tiefe fährt, werden die Tiere auf die Gefahr auf-
merksam. Steiler wird der Aufstieg. Schon stutzt die vorderste Geiß, lauschend

spitzt sie die Ohren; nur noch wenige Schritte und das tödliche Blei mag das

Wild erreichen. Jetzt prüft er nicht mehr lange das Terrain. Von wilder
Jagdlust gehetzt, springt er vorwärts. Dieser Bock muß sein werden!

Schongebiet! — das Wild schonen. Narrheit! Schont man unsereinen?

Ist das Leben auf dieser buckeligen Welt nicht ein ewiges Jagen und Hetzen?
So redete er sich die Mahnung des Pflichtgefühls aus dem Kopfe. Die Ge-

fahr mißachtend, das Auge in wilder Glut nur auf die Bewegung des Wildes
gerichtet, stürmte er weiter. Auf einmal schwand ihm der Boden unter den

Füßen. Das lose über die Halde angehäufte Steingebröckel wich unter ihrem
Drucke. Eine Rüffe von Steinen kollerte in die Tiefe, ihn mit fortreißend.
Rasch und rascher glitt er auf der unheimlichen Bahn talwärts. Noch sah er
die Gemsen, durch das Geräusch verscheucht, in gewaltigen Sprüngen bergwärts
eilen. Dann war ihm, als tanzen die Berge und die Abgründe vor seinen Augen
einen wilden Reigen. Er stemmte das Gewehr gegen die Halde, aber ein Ruck

über zerklüftetes Felsgestein riß ihm die Waffe aus der Hand. — Dumpf schlug

sie auf

Im Falle fand sein Fuß wieder festen Boden und seine Hände an dem

zackigen Felsen Griffe. Er war gerettet. Es schauderte dem nnt Gefahren
vertrauten Jäger, als er in die Tiefe blickte, die unter ihm sich auftat. Wie
eine Schlange glitt das Gewehr über den Abgrund hin. Der metallene Lauf
glitzerte in der Sonne. Lautlos verschlang der Bergbach, der unten durch die

enge Rinne floß, die Büchse. Mit einem Aufspritzen des Waffers antwortete
der Bach. Dem Migi war's, er wasche Blutslecken vom Felsen ab.

Der Jäger atmete auf, wie von einer Last befreit, als die Büchse im
gurgelnden Bach verschwand. „Die sieht Keiner mehr, so wenig als je ein

Mensch mich auf der verbotenen Wildjagd treffen wird." Er sprach die Worte
andächtig wie ein Gebet.

Vorsichtig, mit den Füßen suchend, mit den Händen tastend, fand er den

Ausweg. Die Glieder schmerzten, der Kopf brannte ihn. Als er wieder weg-
bare Alpentriften vor sich hatte, hielt er schweratmend inne. Er sah verwundert
um sich. In goldigem Leuchten standen die Zinnen, scheinbar himmelsnah.
Die Berge in ihrer ernsten Größe, der Himmel in seiner Reinheit stand vor
ihm. So schön hatte er die Berge noch nie gesehen. Die Leidenschaft hatte

ihm eine Binde vor die Augen gezogen, durch die er blutgierig nur das fliehende

Wild sah. Sein Sturz hatte ihm die Binde zerrissen, der Frieden der Alpen-
weit hauchte ihm kühlend um die heiße Stirne und frei blickte sein Auge in die

ergreifende Schönheil der Berge.
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SBieber tjörte er bai Säuten ber ©tocfe im Stale, bai Stbenbgetäute.

Unroitlfürticf) 50g er ben |jut. ,,^ci) meine, ber Schöpfet fjabe bie Serge jo

rounberbar fcijön unb baneben fo ooller ©efaljren gefdjaffen, bamit bie SJtatur

jetber jeben $reoet ftrafe, ber ifjr Heiligtum fctjäribe." S£)ai mar bei Qägeri

SCbenbgebet.

SCßeitauäfdpreitertb ging er bergab.

„®i, fo trifft man bid) aud) tjier oben, rootjer tommft bu jetjt?"
©i mar ber StBitbtjüter ®ari, begleitet non einem ©etjütfen, roetdjer an

einer SBegbiegung ben SSJiigi mit biefer 3Inrebe erjcfrecfte.

„Stui bem Dbertanb über ben SBieberfetber ©rat" mar bie nerlegene

Stntmort.

„$ai ift ganj auf bem nädjften 3Beg", fpottete ber SEari. Iber mai
tonnte er tun? ®er 9Jligi trug feine SSBaffe bei fid) unb ©d)üffe roaren im

©ebirge fjeute feine gefallen. „SDtit Serbadjt enttaffen, fd)abe, aber nur ge=

martet, ber gefjt mir fd)on nod) ini ©arn," jagte er ju jeinem Begleiter unb

jum SJtigi geroenbet in fpöttifcfem Stone: „©rüef mir'i benn im Sorbeigefen,

Slbbio".
SDer SJÎigi bif bie Sippen jujammen. $a, bem ßari mottle er auf bem

|jubet einen ©ruf) auiricften. @r ladjte. — ®a§ roitt er für fid) fetber be=

jorgen unb ber -Jtänni and) jagen, bafj er bem Sari jein ©piet oerborben.

SDBie roirb fie greube tjaben, roenn er it>r jagt, baf er bai Jägern aufgegeben.

SBie frot) er jet^t mar, bafj feine SBaffe im gurgetnben Sadje tag. Unb nie

roirb er meijr ein f^agbgemefjr anrühren.

Stafctjer fctjritt er bergnieber. ©nbe.

3n IUcistcr Gottfrieds Stadt.
ZTurt fd;au' id; über Dächer meg,

Darauf betu Huge oft geruijt, j

gurrt See i)in, ber im Ifîorgeniidp
drrglänjenb liegt es blaut bie jlut. i

Hub ob beul tDalbberg gießen leis

îDeijjœolîen it)rc botje Bat)« ;

Sie fcfyœeben rein, tote es beiu £ieb

3« meiner Seele tjeut getan.
Cl). 23äfdjlin, Safel.

fittc Bmtbrcifc in ©Gnifttftett. *)
SSon ©b. Sut)n, gürtd).

fUuroijdjett I)atte fid) bie Saune bei t)immtijct)en SBettermadjeri in um

freunbtidjer Sffieife neränbert, roetcfje Statfadje uni nerantajjte, an bie 2Beiter=

fafjrt ju benfen. Üiadjbem bie prunfootte $ejuitertfird)e non ©an Stmbrogio

befidjtigt mar, tiefen mir uni am Satjnljof unfere SiUeti auf Sturin nifieren. Um

*) ®ie 93ilber ftttb mit gütiger ©rtauïmiê non @. SSrogi, fj-lorertg, reprobujtert.
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Wieder hörte er das Läuten der Glocke im Tale, das Abendgeläute.

Unwillkürlich zog er den Hut. „Ich meine, der Schöpfer habe die Berge fo

wunderbar schön und daneben so voller Gefahren geschaffen, damit die Natur
selber jeden Frevel strafe, der ihr Heiligtum schände." Das war des Jägers

Abendgebet.

Weitausschreitend ging er bergab.

„Ei, so trifft man dich auch hier oben, woher kommst du jetzt?"
Es war der Wildhüter Kari, begleitet von einem Gehülfen, welcher an

einer Wegbiegung den Migi mit dieser Anrede erschreckte.

„Aus dem Oberland über den Wiederfelder Grat" war die verlegene

Antwort.
„Das ist ganz auf dem nächsten Weg", spottete der Kari. Aber was

konnte er tun? Der Migi trug keine Waffe bei sich und Schüsse waren im

Gebirge heute keine gefallen. „Mit Verdacht entlassen, schade, aber nur ge-

wartet, der geht mir schon noch ins Garn," sagte er zu seinem Begleiter und

zum Migi gewendet in spöttischem Tone: „Grüeß mir's denn im Vorbeigehen,

Addio".
Der Migi biß die Lippen zusammen. Ja, dem Kari wollte er aus dem

Hubel einen Gruß ausrichten. Er lachte. — Das will er für sich selber be-

sorgen und der Nänni auch sagen, daß er dem Kari sein Spiel verdorben.

Wie wird sie Freude haben, wenn er ihr sagt, daß er das Jägern aufgegeben.

Wie froh er jetzt war, daß seine Waffe im gurgelnden Bache lag. Und nie

wird er mehr ein Jagdgewehr anrühren.
Rascher schritt er bergnieder. Ende.

Zn Meister LoMrieâs 5tâ.
Nun schau' ich über Dächer weg,

Darauf dein Auge oft geruht,
Zum See hin, der im Morgenlicht s

Erglänzend liegt es blaut die Flut, l

ttnd ob dein Waldberg ziehen leis

Weißwolken ihre hohe Bahn;
Sie schweben rein, wie es dein Lied

In meiner Seele heut getan.
Tlft Bäschlin, Basel.

Sine Wundreise in Gberitalien.
Von Ed. Kühn, Zürich.

Inzwischen hatte sich die Laune des himmlischen Wettermachers in un-

freundlicher Weise verändert, welche Tatsache uns veranlaßte, an die Weiter-

fahrt zu denken. Nachdem die prunkvolle Jesuitenkirche von San Ambrogio

besichtigt war, ließen wir uns am Bahnhos unsere Billets auf Turin visieren. Um

*) Die Bilder sind mit gütiger Erlaubnis von G. Brogi, Florenz, reproduziert.
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